
Medienpräsentation, Zürich, 20.11.2017

Wohnumfrage 2017
Studie der Forschungsstelle sotomo im Auftrag von VZI, 
SVIT Zürich & HEV Zürich 
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Methodik

Methode
geschlossene Email-Befragung mit sotomo-Panel

Grundgesamtheit
Schweizer über 18 Jahre
Zürich / Luzern / Schwyz / Zug / Schaffhausen / St. Gallen / Aargau / Thurgau

Durchführung
20. Oktober 2017 – 30.Oktober 2017

Realisierung
1616 Teilnehmer/innen

Gewichtung
Alter / Bildung / Parteistärke / Gebäude-Haushaltsgrösse / 
Eigentumsquote

95% - Konfidenzintervall
± 4.7% (bei N = 1616 und 50%)
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Zufriedenheit mit der 
Wohnsituation
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Zufriedenheit nach Eigentumstyp und Mietverhältnis

3 8 54 35

3 5 20 35 37

28 68

5 18 75

2 2 11 29 55

Genossenschaft

Mietwohnung

Stockwerkeigentum

Hauseigentum

Gesamt

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

gar nicht zufrieden sehr zufrieden

Eigentümerschaft

In einem Mietverhältnis

Allgemein grosse Zufriedenheit mit Wohnsituation. Zufriedenheit ist 
besonders ausgeprägt bei selbstbewohntem Eigentum.
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Mieterschaft: Zufriedenheit mit der Verwaltung

gar nicht zufrieden sehr zufrieden

5 15 40 38

3 8 16 35 38

Genossenschaft

Konventionelle Mietwohnung

0 25 50 75 100
Anteil [%]

11 27 62

12 27 60

10 19 72

11 25 63

14 31 55

Informationen über Bauarbeiten,
Mietzinsänderungen usw.

Erreichbarkeit für
Anliegen der Mieter

Nebenkostenabrechnung

Ausgestaltung und Durchsetzung
der Hausregeln

Gebäudeunterhalt
(Sauberkeit, Reparaturen)

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

Unzufrieden Teils teils Zufrieden

Positive Beurteilung der Bewirtschaftung der Immobilien 
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Wohnbedürfnisse
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Wichtigste Eigenschaften einer Wohnung

5 7 9 16

12 10 14 15

10 17 21 21

12 19 23 18

18 23 19 20

44 23 14 10

Ausstattung

Architektur, Raumaufteilung

Balkon, Terrasse, Garten

Grösse

Preis

Lage

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

1. Platz 2. Platz 3. Platz 4. Platz

Insgesamt dominante Bedeutung der Lage
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Wichtigste Eigenschaften einer Wohnung nach Eigentumstyp

4343

3434

7070

6666

5959

4343

6969

7575

6868

9090

9292

9292

Ausstattung

Balkon, Terrasse, Garten

Architektur, Raumaufteilung

Grösse

Preis

Lage

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

Eigentümerschaft Mieterschaft

Bei Mietenden ist der Preis ähnlich wichtig
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Wichtigste Lagemerkmale einer Wohnung

Unterschiedliche Bewertung verschiedener Lagemerkmale in der Stadt und 
im gesamten Wirtschaftsraum 
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Nähe zu Schulen

Attraktiver Steuerfuss

Gute Erreichbarkeit mit dem Auto

Durchgrüntes Umfeld

Attraktive Aussicht, Besonnung

Nähe zum Zentrum

Gute Nachbarschaft

Nahe Einkaufsmöglichkeiten

Nähe zur Natur (Wald, Wiesen usw.)

Ruhige Lage

Gute Erreichbarkeit mit dem ÖV

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

● ●ZH Stadt Wirtschaftsraum
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Wichtigste Ausstattungsmerkmale einer Wohnung
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Ladestation für E−Fahrzeuge

Spielplatz

Barrierefreiheit

Einbruchsschutz

Geschlossene Küche

Veloraum oder −unterstand

Offene Küche

Gäste−WC

Eigener Garten

Bad und separate Dusche

Garage oder Parkplatz

Eigene Waschmaschine

Balkon/Terrasse

0 20 40 60 80
Anteil [ % ]

● ●Eigentümerschaft Mieterschaft
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Effektive und ideale (gewünschte) Zimmeranzahl
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Die meisten wollen nicht mehr Zimmer als sie haben
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Verzicht an Wohnfläche ohne Einschränkung Lebensqualität

3 7 26 64

8 14 28 50

9 22 28 41

25 30 21 24

13 20 26 42

bis 70

71−110

111−150

über 150

Gesamt

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

30% (und mehr) 20% 10% Nichts
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{
Über die Hälfte könnte auf Wohnfläche verzichten, 
ohne Lebensqualität einzubüssen. Ein Drittel könnte 
dabei auf 20 Prozent oder mehr verzichten.
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Wird eine Mieterplattform gewünscht?

33

1414

1818

1818

3838

3636

2222

3333

3838

7070

5555

4747

Ja, für den Austausch
mit Mitbewohnenden.

Ja, für Schadensmeldungen
und Hauswartsdienste.

Ja, für die Kommunikation
mit der Verwaltung.

Nein, persönliche
Kontakte sind besser.

0 20 40 60 80
Anteil [ % ]

> 54 Jahre 35−54 Jahre 18−34 Jahre
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Wunsch nach Eigentum bei Mietenden

33

67

9

11

33

47

Stockwerkeigentum

Hauseigentum

Ja, ich bin konkret auf der Suche

Ja, in naher Zukunft

Ja, als Fernziel

Nein

0 20 40 60 80
Anteil [%]

Gewünschte Art des Eigentums

Wunsch nach Eigentum
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Einschätzungen & Massnahmen
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Besteht Chancengleichheit beim Zugang zu Mietwohnungen?

27 22 37 14

29 30 20 20

Genossenschafts−
wohnungen

Miet−
wohnungen

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

Nein Teils teils Weiss nicht Ja

Nur eine Minderheit geht davon aus, dass beim 
Zugang zu Miet- und zu Genossenschaftswohnungen 
Chancengleichheit herrscht.
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Wer wird benachteiligt?

1212

88

3434

88

2222

5555

2222

6262

7070

5757

Schweizer/innen

Gutverdienende

Ausländer/innen

Geringverdienende

Aussenstehende (ohne Vitamin B)

0 20 40 60 80
Anteil [ % ]

Genossenschaftswohnungen Mietwohnungen

Die Gruppe der Benachteiligten unterscheidet sich aus 
Sicht der Befragten bei Miete und Genossenschaft.
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Empfundene Kostentreiber

12

18

24

39

44

51

Bevorteilung von Genossenschaften

Zu strenger Mieterschutz

Ökologische Auflagen

zu wenig regulierter Wohnungsmarkt

Einengende Bauvorschriften

Raumplanung/Baulandverknappung

0 20 40 60
Anteil [%]

39

41

47

Wirtschaftsraum

ZH Kanton

ZH Stadt

0 10 20 30 40 50
Anteil [%]

Einengende Bauvorschriften Zu wenig regulierter Wohnungsmarkt

44

48

39

Wirtschaftsraum

ZH Kanton

ZH Stadt

0 10 20 30 40 50
Anteil [%]
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Meinungen zum Thema Mietpreispolitik

39 24 36

46 32 22

72 7 21

32 12 56

58 8 34

Anteil [ % ]

Ja Weiss nicht Nein

Die Mieterschlichtungsbehörde soll kostenlos in Anspruch genommen werden können.

Vermieter sollen den Mietzins bei einem Mieterwechsel an den aktuellen Markt anpassen können.

Die heutigen Mietzinsanpassungsmechanismen sind nicht mehr zeitgemäss.

Das Mietrecht ist zu kompliziert.

Mieter sollen den Anfangsmietzins nach Vertragsunterzeichnung anfechten können, auch wenn sie nicht in einer Notlage sind.

0 25 50 75 100

Es zeigen sich differenzierte Positionen zum Thema 
Mietpreispolitik
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Meinungen zum Thema Mietpreispolitik

32 12 56

37 8 55

52 7 41

Wirtschaftsraum
ZH Kanton

ZH Stadt

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

Ja Weiss nicht Nein

58 8 34

54 7 38

48 9 43

Wirtschaftsraum
ZH Kanton

ZH Stadt

0 25 50 75 100
Anteil [ % ]

Ja Weiss nicht Nein

Marktanpassung des Mietzinses nach Mieterwechsel

Keine Anfechtung des Mietzinses nach Vertragsunterzeichnung

Sogar in der Stadt Zürich spricht sich eine Mehrheit für 
die Anpassung der Mieten an die Marktsituation bei 
Mieterwechesl aus.
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Subventionierte Wohnungen: Wo?

1212

1414

77

1515

1313

1818

7575

6464

Nirgendwo

Nicht in Einfamilienhaus-
quartieren

Nicht an zentralen,
hochpreisigen Lagen

Nach Bedarf (ohne räumliche
Einschränkungen)

0 20 40 60 80
Anteil [%]

Nur Stadt Zürich Kanton Zürich gesamt
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Subventionierte Wohnungen: An wen?

99

88

4747

4444

4444

4646

Keine Bedingungen

Vergabe nur an Personen mit
tiefem und mittleren Einkommen

Vergabe nur an Personen
mit tiefen Einkommen

0 10 20 30 40 50
Anteil [%]

Nur Stadt Zürich Kanton Zürich gesamt

Eine deutliche Mehrheit in der Stadt und im Kanton Zürich findet, 
dass subventionierte Wohnungen an Einkommensbedingungen 
geknüpft werden sollten. 
Die Hälfte findet, dass diese nicht nur an Personen mit tiefen, 
sondern auch mit mittleren Einkommen vergeben werden sollten,
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Subventionierte Wohnungen: Braucht es eine Mindestbelegung?

1717

2020

7474

7070

Nein

Ja

0 20 40 60 80
Anteil [%]

Nur Stadt Zürich Kanton Zürich gesamt

Drei Viertel sind der Meinung, dass es bei subventionierten 
Wohnungen Mindestbelegungsvorschriften gegeben sollte.
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Subventionierte Wohnungen: Kontrollrhythmus

33

33

66

99

1515

1111

3232

3636

4444

4141

Weiss nicht

Stichprobenmässig

Beim Bezug der Wohnung

Zirka alle fünf Jahre

Jährlich

0 10 20 30 40
Anteil [%]

Nur Stadt Zürich Kanton Zürich gesamt
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Verdichtung: Wie?

20

54

55

62

77

Mindestabstände zwischen
Gebäuden reduzieren

Ersatzneubauten mit
grösseren Volumen

Bau einzelner Hochhäuser

Schliessen von Baulücken

Ein zusätzliches
Stockwerk erlauben

0 20 40 60 80
Anteil [%]

Das Zulassen eines zusätzlichen Stockwerks ist die 
Verdichtungsmassnahme mit der höchsten Akzeptanz.
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Verdichtung: Wo?

24

13

44

62

Nirgendwo

Auf dem Land

In der Agglomeration

In der Stadt

0 20 40 60
Anteil [%]
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Verdichtung: Auch in der eigenen Nachbarschaft?

44 43 13

51 40 9

65 31 4

67 32

Land

Agglomeration

Kernstadt

Stadt Zürich

0 25 50 75 100
Anteil [%]

Ja Teilweise Nein

Städter sind offener für Verdichtung auch in der eigenen 
Nachbarschaft.


